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Was ist Fernwärme? 
Fernwärme wird zentral in einem Heizkraftwerk, 
Heizwerk oder Blockheizkraftwerk erzeugt. Mo-
derne Erzeugungsanlagen produzieren Fern-
wärme besonders umweltbewußt durch eine 
optimale Ausnutzung der eingesetzten Brenn-
stoffe, vielfach unter Nutzung der gemeinsamen 
Erzeugung von Strom und Wärme (Kraft-
Wärme-Kopplung). Mit der gekoppelten Erzeu-
gung leistet die Fernwärme auch einen maß-
geblichen Beitrag zur Reduzierung des Aussto-
ßes von CO2. 

Als Wärmeträger wird meist Wasser genutzt, 
das über ein Rohrleitungssystem zu den Ver-
brauchern gelangt. Dort gibt das heiße Wassser 
in Heizkörpern oder Wärmetauschern Wärme 
zum Heizen oder zur Erwärmung von Brauch-
wasser für Haushalt und Gewerbe ab. Das ab-
gekühlte Wasser fließt dann wieder zum Kraft-
werk zurück, wo es erneut aufgeheizt wird. Die 
Fernwärmeversorgung ist demnach ein großes 
Zentralheizungssystem. Anstelle eines einzigen 
Gebäudes werden ganze Stadtteile mit ge-
brauchsfertiger Heizwärme versorgt. 

Neben dem Wärmeträger Wasser wird auch 
Dampf verwendet. Fernwärme wird auch zur 
Kälteerzeugung für die Klimatisierung von z. B. 
Büro- und Geschäftsgebäuden verwendet. 
 
Fernwärme in Deutschland 
Der Anteil der Fernwärme an 
der Wohnraumbeheizung hat 
in den alten Bundesländern 
einen Anteil von 8%, in den 
neunen Bundesländern von 
28%.  
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Größere Fernwärmeversor-
gungen finden sich vorwie-
gend in innerstädischen Berei-
chen. In den letzten Jahren 
werden verstärkt lokal be-
grenzte und auch als Nah-
wärme bezeichnete Wärme-
versorgungen in Neubau- 
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gebieten und Gebieten mit höherer Wärmedich-
te aufgebaut. 

Im Rückblick auf die letzten zwei Jahrzehnte ist 
ein dauerhafter Ausbau der Fernwärme und 
damit auch eine Erweiterung der Rohrnetze 
erfolgt. Der heutige Bestand an Fernwärmelei-
tungen beträgt mehr als 20.000 km Trassenlän-
ge, d.h. mehr als 40.000 km Rohrleitungslänge 
(Vor- und Rücklaufleitung). 

Auch für die nächsten Jahre ist ein weiterer 
Ausbau der Fernwärmeleitungen - vorwiegend 
als Verdichtungsmaßnahmen bzw. räumlich 
begrenzte neue Fernwärmenetze - zu erwarten. 

  

Rohrleitungsysteme für Transport und Ver-
teilung 
Für eine dauerhaft verfügbare und preiswerte 
Fernwärmeversorgung sind sichere und langle-
bige Rohrleitungssysteme notwendig. Die grö-
ßeren Transport- und Verteilungsleitungen bis 
zu Außendurchmessern von mehr als 1000 mm 
werden vorwiegend im öffentlichen Straßenbe-
reich untergebracht. Über kleinere Rohrleitun-
gen für die Unterverteilung werden einzelne 
Straßen oder Wohngebiete versorgt und die 
einzelnen Gebäude an die Fernwärme ange-
schlossen. 

Fernwärmeleitungen in Deutschland

0

5000

10000

15000

20000

25000

19
79

19
80

19
81

19
82

19
83

19
84

19
85

19
86

19
87

19
88

19
89

19
90

19
91

19
92

19
93

19
94

19
95

19
96

19
97

19
98

19
99

20
00

Jahr

Tr
as

se
nl

än
ge

 (k
m

)



Kanalverlegte Fernwärmerohrleitungen, die 
über viele Jahrzehnte für die Fernwärmeversor-
gung von überragender Bedeutung waren, wer-
den beim Leitungsneubau heute kaum noch 
eingesetzt. 

Üblicherweise kommen direkt erdverlegte Rohr-
systeme zur Anwendung. Diese sind in indus-
trieller Fertigung hergestellt und bestehen aus 
einem oder zwei Mediumrohren aus metalli-
schen Werkstoffen oder aus Kunststoffen. Sie 
sind mit Wärmedämmstoff umgeben und in ei-
nem äußeren Mantelrohr aus schwarz einge-
färbtem PE oder korrosionsgeschützten Stahl-
rohren angeordnet. Die Fernwärmerohrleitun-
gen werden aus Kostengründen möglichst nahe 
unter der Oberfläche verlegt; unter unbefestig-
ten Oberflächen können diese ab etwa 0,5 m 
angetroffen werden; unter befestigten Ver-
kehrswegen ab etwa 0,6-0,8 m. In den kraft-
schlüssigen Verbundmantelrohrsystemen treten 
infolge von Temperaturänderungen des Wärme-
trägermediums in den sog. Gleitbereichen Ver-
schiebungen an z. B. Rohrbögen und Rohrab-
zweigen auf. Durch die direkte Erdverlegung 
und der über die Erdreibung aktivierten Kräfte 

wird die Wärmedehnung behindert und bei aus-
reichend langen geraden Trassenabschnitten in 
den sog. Haftbereichen gänzlich unterdrückt. In 
diesen Bereichen treten hohe axiale Kräfte auf. 

Der überwiegende Teil der Investition einer 
Fernwärmeversorgung entfällt auf das Rohrlei-
tungsnetz. Um diese Investitonen zu sichern 
und Schäden durch qualitativ ungenügende 
Bauausführungen zu vermeiden, ist der Herstel-
lungsqualität besondere Aufmerksamkeit zu 
schenken. Voraussetzung für eine langfristige 
Nutzbarkeit ist, daß die im Technischen Regel-
werk der AGFW festgelegten Mindestanforde-
rungen erfüllt werden. Einzelmaßnahmen sind 
u.a. 
- Herstellung der Rohrsysteme und Kompo-

nenten durch qualifizierte Unternehmen 
- Beauftragung qualifizierter Unternehmen zur 

Planung, Bauausführung etc. 

- angemessene Bezahlung der Unternehmen 
- Einhaltung der Transport- und Lagerbedin-

gungen der Materialien 
- Ausführung der jeweiligen Tätigkeiten durch 

ausgebildetes und nachweislich qualifiziertes 
Fachpersonal 

- Motivation des Fachpersonals 
- Verwendung geeigneter und qualifizierter 

bzw. typgeprüfter Materialien und Rohrsys-
teme 

- Schaffung geeigneter Arbeitsbedingungen 
zur Durchführung der Montagearbeiten 

- Anwendung baustellengeeigneter Arbeitsver-
fahren mit reproduzierbaren Ergebnissen 

- Durchführung der Montagearbeiten nach 
Arbeitsanweisungen 

- ausreichende Zeiten für die Bauausführung 
und ggf. für Nacharbeiten 

- den Baumaßnahmen angepaßte QS-
Maßnahmen 

- aussagefähige Dokumentationen der ausge-
führten Montagetätigkeiten und Prüfungen 
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Durch Bautätigkeiten Dritter sind während der 
Nutzungsdauer besondere die direkt erdverleg-
ten Rohrsysteme gefährdet. Kleinere Beschädi-
gungen der Mantelrohre und der Wärmedäm-
mung können dazu führen, daß durch eindrin-
gendes Wasser Durchfeuchtungen zu erhöhten 
Wärmeverlusten und Korrosionen zu einer lang-
fristigen Zerstörung der Rohre führen können. 
Werden in unzulässiger Weise in der Nähe von 
Fernwärmeleitungen z.B. Baugruben oder 
Rohrgräben erstellt, kann es zum Ausknicken 
der Rohrleitungen kommen. 

Beschädigungen der Mediumrohre mit dem 
Austritt von Heißwasser oder Dampf können zur 
Gefährdung der in der Nähe der Einwirkstelle 
befindlichen Personen führen, Baugruben oder 
Gräben überfluten oder Straßen und andere 
Leitungen unterspülen etc.. Durch die sofort 
entstehende Dampfbildung insbesondere bei 
kaltem Wetter kann die Einsicht auf die Scha-
densstelle unmöglich und auch die Sichtver-
hältnisse im Umfeld stark beeinträchtigt werden. 
Werden durch die Lageveränderung einer Lei-
tung z.B. Hausanschlußleitungen innerhalb von 
Gebäuden abgerissen, können Kellergeschosse 
mit heißem Wasser überflu-
tet werden. 

Fernwärmeleitungen in Be-
tonkanälen sind vor unbeab-
sichtigten Beschädigungen 
prinzipiell besser geschützt, 
da die umgebende Stahlbe-
tonhülle eine direkte Be-
schädigung weitgehend aus-
schließt. 

Aus Schadensstatistiken 
kann hochgerechnet werden, 
daß jedes Jahr etwa 2700 
Schäden auf Mängel wäh-
rend der Bauausführung und 
etwa 300 Schäden auf Be-
schädigungen durch Dritte 
zurückzuführen sind. 
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Zur Erkennung von Beschädigungen sind die 
meisten direkt erdverlegten Rohrsysteme mit 
integrierten Überwachungssystemen ausgestat-
tet. Meldungen aus diesen Systemen können in 
zentralen Leitwarten angezeigt und ggf. not-
wendige schnelle Betriebshandlungen eingelei-
tet werden. 

Wie bei allen erdverlegten Rohrsystemen sind 
auch die Fernwärmeleitungen mit Trassen-
warnbändern o.ä. - die in ausreichendem Ab-
stand oberhalb der Rohre in den Rohrgraben 
eingelegt werden - gekennzeichnet. Die Lei-
tungsdokumentation in Bestandsplänen ist bei 

den jüngeren Rohrleitungen bezüglich der Ver-
trauenswürdigkeit der Angaben höher als bei 
älteren Rohrleitungen. Auch an dieser Stelle sei 
auf die Erkundungs- und Sicherungspflicht hin-
gewiesen, nach der sich die Verantwortlichen 
der mit Tiefbauarbeiten beauftragten Unter-
nehmen vor Beginn der Arbeiten selbst Gewiß-
heit über das Vorhandensein von Leitungen und 
sonstigen Anlagen und deren Lage verschaffen 
müssen. 

 

AGFW-Regelwerk 
Unter dem Dach des Branchenverbandes der 
Deutschen Fernwärmeversorgung - AGFW - 
arbeiten sowohl Versorgungsunternehmen als 
auch Hersteller und Planer aus allen wichtigen 
Fernwärmeländern Europas eng zusammen, 
um ihre Erfahrungen auszutauschen und Hin-
weise in Bezug auf die Mindestenanforderun-
gen an die Technik, die Ausführung von Bautä-
tigkeiten, die Qualifizierung von Unternehmen 
und Personal etc. im AGFW-Regelwerk festzu-
schreiben. 

AGFW-AGFW-
RegelwerkRegelwerk

Sichere und
wirtschaftliche

Wärmeversorgung
realisieren

Technische
Selbstverwaltung

in der Branche
erhalten

Organisations-
verschulden
vermeiden

AGFW-Mosaikstein
in europäisches
Normungspuzzle

integrieren

Branchen-
Mindest-

anforderungen
standardisieren

„Stand der Technik“
anwendergesteuert

fortschreiben

Transparente
Wettbewerbs-

grundlagen
erarbeiten

 


